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Stadtverband Leipzig

Wir, sächsische GenossInnen der Par-
tei DIE LINKE, sind bestürzt über die 
Maßlosigkeit, mit der Israel erneut ver-
sucht, die völkerrechtswidrige Blocka-
de des Gazastreifens aufrecht zu erhal-
ten. Dabei verurteilen wir nicht nur die 
Unverhältnismäßigkeit der Mittel: Die 

Schiffe der Gaza-Hilfsinitiative stellten 
weder für das israelische Militär, noch 
für den Staat Israel eine Gefahr dar. Der 
Umstand, dass die Schiffe gestürmt 
wurden zeigt aber, dass eine Eskalation 
beabsichtigt war, und ein Exempel sta-
tuiert werden sollte. 

Besonders verurteilen wir aber die ge-
zielte und fortdauernde Missachtung 
des internationalen Rechts durch Is-
rael, die durch diesen Akt der Gewalt 
wiederholt zum Ausdruck kommt. 
Ob einige auf dem Schiff Anwesende 
fundamentalistischen Gruppierungen 
angehörten oder nicht, ist vom Stand-
punkt des internationalen Rechts uner-
heblich: Die Kaperung fremder Schiffe 
und die Ermordung von Zivilisten in 
internationalen Gewässern ist Staat-
spiraterie. Sie ist erneuter Ausdruck 
der Blockadehaltung der Netanjahu-
Regierung gegenüber dem Willen der 

Die Blockade im Gaza-Streifen aufheben! 
Vereinten Nationen. Dies äußert sich 
aktuell in der fortgesetzten Okkupation 
des Westjordanlandes (gegen die UN-
Resolution 242), in der Weiterführung 
der völkerrechtswidrigen Siedlungs-
pläne im okkupierten Ostjerusalem 
(gegen die UN-Resolutionen 476 und 

478), und schließlich auch in der Abrie-
gelung des Gaza-Streifens durch Israel 
und Ägypten. 

Das alles ist das Resultat einer Überle-
genheitsideologie, die davon ausgeht, 
dass Israel die - maßgeblich durch sein 
Agieren mit verursachten - Probleme im 
Nahen Osten durch militärische Gewalt 
lösen könne. Das ist eine gefährliche Il-
lusion: Der Krieg im Nahen Osten kann 
für keine Seite ‚gewonnen’ werden. Die 
deutsche Außenpolitik muss vielmehr 
dazu beitragen, der israelischen Regie-
rung klarzumachen, dass die Strategie 
der militärischen Eskalation nicht zu 
Frieden und Stabilität in der Region 
führen wird. 
               
Wir fordern daher:
- das sofortige Ende der Gewalt gegen 
die Friedensflottille und die Freilassung 
aller Gekidnappten Passagiere
- eine juristische Untersuchung der An-
griffe durch eine internationale Kom-
mission
- das sofortige Ende der Blockade des 
Gaza-Steifens
- den sofortigen Stopp der Waffenliefe-
rungen Deutschlands an Israel

Dr. Volker Külow 
Vorsitzender DIE LINKE.Leipzig  

Fotos: Gerhard Märker
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Einberufung der 2. Tagung des 2. Stadtparteitages 
der Partei DIE LINKE. Stadtverband Leipzig

Die 2. Tagung des 2. Stadtparteitages der Partei DIE LINKE Leipzig wird für Samstag, den 30. Oktober 2010 von 9:00 bis 
18:00 Uhr einberufen. 

Es ist folgende Tagesordnung vorgesehen:

1.	 Eröffnung und Begrüßung
2.	 Konstituierung
3.	 Referat des Vorsitzenden
4.	 Diskussion zum Referat und zu den Ökologischen Leitlinien
5.	 Bericht der Mandatsprüfungskommission
6.	 Wahlen 
	 a. Wahl der Delegierten für den Landesparteitag
	 b. Nachwahl Stadtvorstand – Jugend weiblich
7.	 Jahresrechnung 2009
8.	 Beschluss Finanzplan 2011
9.	 Beschluss Ökologische Leitlinien zu Energie- und Klimapolitik
10.	 Anträge
11.	 Schlusswort

I. Arbeitsschwerpunkte
1. Bestandteil des Arbeitsplanes ist 
das beschlossene 10-Punkte-Aktions-
programm
2. Ständige Tagesordnungspunkte der 
Stadtvorstandssitzungen:
• Protokoll- und Beschlusskontrolle
• Einschätzung der aktuell-politischen 
Lage
• Anträge

II. Beratungen des Stadtvorstandes
13. Juli 2010 
• SV im Dialog mit der AG Linke Unter-
nehmerInnen
• Konzeption Sommerfest am 13. Au-
gust
• Auswertung der Gründungsversamm-
lungen der Stadtbezirke Nordost, Ost 
und Alt-West
• Auswertung der Landesseniorenkon-
ferenz

10. August 2010 
• SV im Dialog mit der AG Behinder-
tenpolitik
• Finanzabrechnung II/2010
• Vorbereitung Nikolausfest am 6. De-
zember 2010

14. September 2010 
• SV im Dialog mit der AG Antifa

• Beschluss der Dokumente für die 2. 
Tagung des 2. Stadtparteitages (TOP, 
Zeitplan, Finanzplan 2011, Ökologische 
Leitlinien)
• Stand Überarbeitung Neumitglieder-
konzept
• Vorbereitung Veranstaltung mit den 
Ortschaftsräten und Stadtbezirksbeirä-
ten

12. Oktober 2010 
• SV im Dialog mit der AG Frieden und 
Gedenken
• Stand Konzeption politische Bildung
• Auswertung der Gründungsversamm-
lungen der Stadtbezirksverbände Mitte 
und Südost

16. November 2010 
• SV im Dialog mit der AG Kunst und 
Kultur
• Auswertung der 6. Seniorenpoliti-
sche Konferenz
• Auswertung Landesparteitag
• Finanzabrechnung III/2010
• Vorbereitung Liebknecht-Luxemburg-
Ehrung in Leipzig am 15. Januar 2011

14. Dezember 2010 
• SV im Dialog mit dem SDS Leipzig
• Beschluss Arbeitsplan 1. Halbjahr 
2011

III. weitere Termine
3. Juli 2010 
Symposium zum 20. Jahrestag der 
Währungsunion

13. August 2010 
Sommerfest im Hof

1. September 2010 
Weltfriedenstag

4./5. September 2010 
Bildungsfahrt AG Junge GenossInnen 
nach Ravensbrück

Oktober 2010 
Zusammenkunft mit den Stadtbezirks-
beiräten und Ortschaftsräten

30. Oktober 2010 
2.Tagung des 2. Stadtparteitages

9. November 2010 
Gedenkveranstaltungen

13./14. November 2010 
Landesparteitag

6. Dezember 2010 
Nikolausfest DIE LINKE. Leipzig

9. Januar 2011 
Liebknecht-Luxemburg-Ehrung in Ber-
lin

15. Januar 2011 
Liebknecht-Luxemburg-Ehrung in Leip-
zig

Arbeitsplan des Stadtvorstandes 
Juli bis Dezember 2010
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Vom 1. - 4. Juli findet in der türkischen 
Stadt Istanbul das nunmehr sechste Eu-
ropäische Sozialforum, die kontinentale 
Ableitung des Weltsozialforums, statt. 
Mehrere Tausend sozial, gewerkschaft-
lich, ökologisch und linkspolitisch Be-
wegte werden in der drittgrößten Stadt 
der Welt erwartet. Vom Norden, wo 
2008 das 5. ESF Station machte, geht 
es nun nach also nach Süden, in eine 
Stadt die Kulmunationspunkt verschie-
dener kultureller und religiöser Hinter-
gründe ist. Istanbul ist die einzige Stadt 
weltweit, die sich auf zwei Kontinenten 
- Asien und Europa - befindet. Dieses 
Gemisch hat gleichzeitig politische Bri-
sanz: die Debatte um den Beitritt der 
Türkei zur Europäischen Union ist – ge-
rade in Deutschland - kultur-rassistisch 
und islamophob geprägt.

Auch wenn die Orte und gesellschaft-
lichen Kontexte sich ändern: die De-
batten um ein „anderes Europa" sind 
weitestgehend die Gleichen geblieben. 
Auch 2010 werden die Themen Krieg 

Das Ostdeutsche Kuratorium von Verbänden e.V. und Mitgliedsverbände 
in Sachsen veranstalten im Zusammenwirken mit  dem Verlag edition ost, 
der Tageszeitung „junge Welt“ und unterstützt durch die DIE LINKE. Stadt-
verband Leipzig

am Samstag, den 3. Juli 2010, 10:00 -13:30 Uhr 
in der Alten Handelsbörse, Naschmarkt, 04109 Leipzig ein

Öffentliches Symposium anlässlich des 20. Jahrestages der Währungsuni-
on unter dem Titel „War die DDR pleite – oder geht die BRD bankrott?“

Ablauf:
Eröffnung: Dr. Volker Külow, Vorsitzender DIE LINKE. Leipzig
Geleitwort: Dr. Hans Modrow

Einführungsvorträge:
Prof.  Jörg Rösler: Die Wirtschafts- und Währungsunion. Grundlage des Ru-
ins der DDR-Wirtschaft
Dr. Klaus Blessing: War die DDR pleite oder geht die BRD bankrott?

Podiumsdiskussion mit Dr. Gerhard Beil; Prof. Rudolf Hickel; MdB Dr. Bar-
bara Höll;  Prof. Ekkehard Lieberam. Moderation: Dr. Helge-Heinz Heinker

Verabschiedung einer „Leipziger Erklärung“

& Frieden, Soziale Ungerechtigkeit, 
Diskriminierung, Rassismus, Unterdrü-
ckung und Umweltzerstörung im Mittel-
punkt mehrerer hundert Veranstaltun-
gen stehen.

Seit Anbeginn begleitet die sächsische 
LINKE gemeinsam mit außerparlamen-
tarischen PartnerInnen die Europäi-
schen Sozialforen sehr aktiv. Sowohl in 
London (2004), in Athen (2006) und in 
Malmö (2008) waren sächsische Dele-
gationen vertreten.

Auch am ESF in Istanbul 2010 wollen 
wir uns aktiv beteiligen und unserem 
grenzüberschreitenden politischen An-
spruch praktisch Ausdruck verleihen.

Gerade der mittlerweile in Kraft getre-
tene Lissabon-Vertrag und der Umgang 
linker, sozialer Bewegungen mit dieser 
kritisierten, konstitutiven Grundlage 
der Europäischen Union, die heiß dis-
kutierten Fragen des Klimawandels, 
der bedenklich zunehmenden sozialen 

Schieflagen oder der restriktiver wer-
denden EU-Flüchtlingspolitik werden 
das 6. ESF prägen, Debatten an denen 
wir aktiv teilhaben wollen!

Durch finanzielle Unterstützung der 
sächsischen und europäischen LIN-
KEN können wir 20 Interessierten die 
Reise zum ESF nach Istanbul inklusive 
3 Übernachtungen für einen Teilneh-
merInnenbeitrag in Höhe von 100 Euro 
anbieten. (Groß-)VerdienerInnen kön-
nen natürlich gern mehr zahlen - die 
Komplettkosten belaufen sich auf ca. 
250 Euro/ pro Person. Wenn ihr euch 
auch 100 Euro schwer leisten könnt, 
dann meldet euch, es lassen sich trotz-
dem Mitfahrmöglichkeiten finden.

Wir wünschen uns zudem ein kurzes 
Statement warum ihr mit zum ESF 
nach Istanbul fahren wollt. Anmeldung 
bis 1. Juni 2010 unter mailbox at linxx-
net.de. Telefonische Rückfragen unter 
0341/308 1199 (Jule oder Greks)

1. - 4. Juli 2010: 6. Europäisches Sozi-
alforum in Istanbul http://www.sosyal-
forum.org

Auf zum sechsten Europäischen 
Sozialforum in Istanbul. Politisch 

interessierte MitfahrerInnen gesucht!

Angela Davis
Am 21. Juni 2010, 19:00 Uhr in der 
Schaubühne Lindenfels, Karl-Heine-
Straße 50.
Sie ist eine Symbolfigur der Linken, 
der Schwarzen und der Frauenbe-
wegung. Als Angela Davis 1970 vom 
Staat USA infam des Mordes ange-
klagt wurde, rettete sie eine weltwei-
te Solidaritätsbewegung - bei der die 
DDR mit ihrer Kampagne „Eine Milli-
on Rosen für Angela“ eine wichtige 
Rolle spielte - vor dem elektrischen 
Stuhl. Nach ihrer Freilassung enga-
gierte sich die inzwischen 66jährige 
Angela Davis zwei Jahrzehnte als KP-
Mitglied und ist bis heute Sprecherin 
der Kampagne gegen die Todesstra-
fe. 
Eine Veranstaltung von DIE LINKE 
Leipzig.

Vorverkauf der Karten in der Ge-
schäftsstelle DIE LINKE Leipzig: 
5/2,50 (ermäßigt) Euro.
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Kühler Freitag-Frühlings-Abend. Der 
letzte im Monat. Eine Buchvorstellung 
und ein Gast-Text sind angekündigt. 
Nach und nach trafen die Besuche-
rInnen ein, für manche ist die Treppe 
ins Dachgeschoss des historischen 
Liebknecht-Hauses eine echte Heraus-
forderung, der sie sich dennoch stel-
len,  um zum Literaturcafe zu gelangen. 
Andere können sich dieser nicht mehr 
annehmen und sind dadurch später 
nur über Erzähltes dabei gewesen. Alle 
finden dicht an dicht um den großen 
Tisch Platz. In angenehmer Atmosphä-
re beginnt die Lesung. Der eingeladene 
Michael Scholz liest auszugsweise aus 
seinem Text „Heidelberg“, sehr genau 
beobachtetes Leben, sehr dicht, unver-
kennbar die satirische Seite. Danach 
wird die neue, vierte Anthologie „Land 
über und Land unter – Alltäglichkeiten 
in der DDR“ der Freitagswerkstatt des 

Vereins Dialog e. V. durch einige Au-
torInnen vorgestellt. Der Reiz dieser 
Sammlung besteht im gleichwertigen 
Nebeneinander von verschiedenen Er-
fahrungswahrheiten, Tatsächlichkeiten, 
unzwängbar in Schubladen. So facet-
tenreich wie die einzelnen Menschen 
schreiben, unterschiedlichster Berufe 
und Jahrgänge, so differenziert ist ihr 
Erleben, ihr Zurechtkommen, ihr Ver-
teidigen darin: Lebendige Wirklichkeit 
entsteht in Gedichten, Geschichten, 
Erzählberichten.

Nach der Lesung ergibt sich angeregt 
ein Austausch von Meinungen und ei-
genen Erfahrungen. Wie schon so oft 
beobachtet, entstanden auch diesmal 
sachkundige, beflügelnde Gespräche 
zwischen AutorInnen und Publikum. 
Selbst nach Beendigung der Veranstal-
tung löst sie sich - durch noch im Zwie-

gespräch vertiefte BesucherInnen  - nur 
allmählich auf. Es ist auf ganz besonde-
re Weise noch hell an diesem Abend für 
die Nachhause Gehenden... 

Unseren auch im Internet veröffent-
lichten Plan weiterer Literaturcafe-
Veranstaltungen finden sie unter www.
lisaleipzig.de. Allerdings - die nächste 
am letzten Freitag in Juni  findet nicht 
statt. Aber wir weisen Literaturfreun-
dInnen auf die vielen Lesungen anläss-
lich der „Tage der Poesie in Sachsen“ 
vom 24. bis 26. Juni 2010 hin, u.a. im 
Haus des Buches.

So sehen wir uns dann vielleicht am 
letzten Freitag im September zum 
Auftakt des nun schon siebenten Jahr-
gangs unseres Literaturcafes wieder. 
Wir Lisa-Frauen würden uns freuen, Sie 
wieder oder auch Sie einmal dabei zu 
treffen.

Alexandra Gollan (AG Lisa)

Nachgeschaut: Texte unterm Dach

„Erst sollten die Steuern gesenkt, jetzt 
sollen sie erhöht werden. Damit macht 
die Bundesregierung steuerpolitisch 
eine doppelte Rolle rückwärts“, kom-
mentiert Barbara Höll die neuesten 
Pläne der Bundesregierung. Die steuer-
politische Sprecherin der Fraktion DIE 
LINKE weiter: 

„Nachgedacht wird über Mehrbelas-
tungen für eine überschaubare Gruppe 

per Mail: bildungsfahrt@agjgleipzig.de
per Tel./Fax: 0341 - 14064411/18

In der Geschäftsstelle der LINKEN Leipzig (Braustr. 15).

40 Euro/20 Euro ermäßigt (Schüler, Studenten, Azubis, Arbeitssuchende/r) pro Per-
son  (inkl. Busfahrt, Führungen, Abendbrot, Übernachtung, Frühstück)

04.09.10/7:00 Uhr/Goethestraße, Leipzig
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PREIS:

ABFAHRT:

ANMELDUNG:

BEZAHLUNG:

Das ab November 1938 in der Nähe von Fürstenberg/Havel errichtete KZ Ravens-
brück war das einzige große Konzentrationslager auf deutschem Boden, das als 
„Schutzhaftlager“ für Frauen bestimmt war. Zwischen 1939 und 1945 sind 132.000 
Frauen, 20.000 Männer und 1.000 weibliche Jugendliche des „Jugendschutzlagers 
Uckermark“ als Häftlinge registriert worden. Die Häftlinge stammten aus über 40 
Nationen, unter ihnen befanden sich auch zahlreiche Juden sowie Sinti und Roma. 
Zehntausende wurden ermordet oder starben an Hunger, Krankheiten oder medi-
zinischen Experimenten. Die Befreiung erfolgte am 30. April 1945 durch die Rote 
Armee.

KZ RAVENSBRÜCK

von Steuerzahlern, was immer das be-
deuten mag. Hier bleibt nur zu hoffen, 
dass es diesmal diejenigen trifft, die es 
ohne Probleme verkraften können. 
DIE LINKE hat bereits vor geraumer 
Zeit erkannt, dass wir nicht um Steu-
ererhöhungen herumkommen werden. 
Wir haben der Bundesregierung zahl-
reiche Vorschläge für ein gerechte-
res Steuersystem unterbreitet. Damit 
könnten die Steuereinnahmen erhöht 

werden, während untere und mittlere 
Einkommen entlastet und hohe bis sehr 
hohe Einkommen belastet werden. So 
fordern wir unter anderem die Wieder-
einführung der Vermögensteuer. Diese 
Vorschläge muss sich die Bundesregie-
rung nun endlich anschauen. Bei der 
Finanztransaktionssteuer tut sie es ja 
bereits, obwohl sie eine solche Steuer 
bisher immer abgelehnt hat. Selbst die 
CSU hält im Moment einen deutschen 
Alleingang bei der Einführung einer Fi-
nanztransaktionssteuer für möglich.“

Doppelte Rolle rückwärts
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Zu den Absichten des Kultusministers, 
die Ausbildung von Grundschulpäda-
gogen neu strukturieren zu wollen, er-
klärt die bildungspolitische Sprecherin 
der Fraktion DIE LINKE im Sächsischen 
Landtag, Cornelia Falken:

Zu begrüßen ist die Absicht des Kultus-
ministers, die Ausbildung von Lehrerin-
nen und Lehrern an den bestehenden 
Standorten in Leipzig und Dresden aus-
zubauen und womöglich darüber hin-
aus auf die TU Chemnitz auszudehnen. 
Er käme damit einer Forderung der 

LINKEN nach, die das bereits in einem 
Antrag gefordert hat.

Abzulehnen ist dagegen die Verkürzung 
des Lehramtsstudiums Grundschulleh-
rer von derzeit zehn auf acht Semester. 
Das klingt zwar gut, ist jedoch allein von 
Effizienzgründen motiviert. Der Frei-
staat hat zu wenig Lehrernachwuchs 
und glaubt durch eine Verkürzung der 
Ausbildung für Grundschullehrer/in-
nen diesem Mangel schneller abhelfen 
zu können. Darunter leidet die pädago-
gische Qualität des Studiums.

Wo es wie in der Bildung auf den An-
fang ankommt, die Anforderungen an 
die Grundschulpädagogen folglich stei-
gen, braucht es eine solide fachliche 
und pädagogische Ausbildung. Der Be-
ruf des Grundschulpädagogen ist ein 
überaus anspruchsvoller, der viel me-
thodisches und didaktisches Geschick 
verlangt.

Im Übrigen handelt es sich hier um eine 
einsame Entscheidung des Ministers, 
die mit den Universitäten nicht abge-
sprochen ist. Diese haben aber gera-
de erst die Lehramtsausbildung auf 
die Bachelor- und Masterstudiengänge 
umgestellt. Damit bringt Kultusminister 
Wöller unnötige Unruhe in die Univer-
sitäten.

Wöller bringt bei Ausbildung der Grund-
schullehrer/innen unnötig Unruhe in die 

sächsischen Universitäten

Zur Bekräftigung des sächsischen 
Sonderweges durch Sozialministerin 
Clauß, auch künftig ohne Pflegestütz-
punkte auskommen zu wollen, erklärt 
der stellvertretende Vorsitzende und 
sozialpolitische Sprecher der Fraktion 
DIE LINKE, Dr. Dietmar Pellmann:
Der Zeitraum der Beurteilung des Mo-
dellprojekts reicht nicht aus. Neutrale 
Pflegestützpunkte in kommunaler Trä-
gerschaft wie in allen anderen Bundes-
ländern sind der überzeugendere Weg. 
Das Pflegenetz hat den negativen Bei-
geschmack, dass es Leistungsanbieter 
und Kostenträger sich selbst überlässt, 

während Kommunen und Betroffenen-
Vertreter außen vor bleiben.

Hinzu kommt: Auf der einen Seite wur-
den gerade im Sozialbereich im lau-
fenden Haushalt massiv Mittel gekürzt 
und vor allem Verbände und Vereine 
vor vollendete Tatsachen gestellt. Auf 
der anderen Seite verschwendet das 
Sozialministerium 34.600 Euro für eine 
sachsenweite Plakatkampagne zum 
umstrittenen Pflegenetz. Diese Summe 
ist doppelt so hoch wie die gänzliche 
Streichung der Fördermittel für die 
LandesSeniorenVertretung.

Diese Plakataktion beweist: Wenn die 
Staatsregierung ihre Lieblingsprojekte 
durchsetzen will, ist Geld da. Wenn es 
aber um die Ehrenamts- und Vereins-
förderung geht, wird gnadenlos der 
angeblich alternativlose Sparhammer 
geschwungen. Es muss schon schlimm 
um das so genannte Pflegenetz stehen, 
wenn in 50 sächsischen Städten mit 
mehr als 250 Großaufstellern dafür ge-
worben werden muss. Sachsen ist das 
einzige der 16 Bundesländer, in dem es 
keine vom Bund geförderten neutralen 
Pflegestützpunkte gibt.

Die Fraktion DIE LINKE bleibt bei ihrer 
Forderung nach Schaffung von Pflege-
stützpunkten in den sächsischen Kom-
munen.

Neutrale Pflegestützpunkte besser – bei 
Sachsens Sonderweg sind Kommunen und 

Betroffene ausgeschlossen

Zur Antwort der Staatsregierung auf 
die Kleine Anfrage „Verfahren bei säch-
sischen Arbeitsgerichten“ erklärt der 
Fragesteller Dr. Dietmar Pellmann, 
stellvertretender Vorsitzender und so-
zialpolitischer Sprecher der Fraktion 
DIE LINKE im Sächsischen Landtag:

Ganz offensichtlich erreichen die Aus-
wirkungen der Wirtschaftskrise auch 
die fünf sächsischen Arbeitsgerichte, 
die im vergangenen Jahr 21.631 Ver-

fahrenseingänge zu registrieren hat-
ten. Das waren fast 10 Prozent mehr 
als 2008. Die höchste Steigerungsrate 
mit fast 30 Prozent gab es beim Ar-
beitsgericht Zwickau. Meist ging es um 
so genannte Bestandsstreitigkeiten, 
die 2009 immerhin einen Anteil von 43 
Prozent hatten.

Die durchschnittliche Verfahrensdauer 
betrug bei den sächsischen Arbeits-
gerichten 2,6 Monate; am Arbeitsge-

richt Bautzen lag sie mit 1,6 Monaten 
am niedrigsten und am Arbeitsgericht 
Dresden mit 3,3 Monaten am höchs-
ten.

Ende März waren bei den Arbeitsge-
richten noch 6.125 Verfahren anhän-
gig, so dass von einem Abebben keine 
Rede sein kann. Die Fraktion DIE LINKE 
wird die Verfahrensentwicklung weiter-
hin aufmerksam verfolgen, weil dies 
ein wichtiger Anhaltspunkt für die wirt-
schaftliche Situation im Freistaat ist. 
Die vorliegenden Daten sind jedenfalls 
keineswegs ein Beleg dafür, dass es 
in Sachsen bereits wieder einen wirt-
schaftlichen Aufschwung gibt.

Wirtschaftskrise führte in Sachsen 2009 
zum Anstieg der Verfahren bei Arbeitsge-

richten um 10 Prozent
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Angesichts des aktuellen Zustandes 
des Naturkundemuseums kann tat-
sächlich der Eindruck entstehen, es sei 
das fünfte Rad am Wagen in der Leipzi-
ger Museumslandschaft. 
Dabei ist aus meiner Sicht der Wert 
des Museums als Bildungs-, Ausstel-
lungs- und Sammlungszentrum völ-
lig unstrittig. Gerade angesichts der 
wachsenden Herausforderungen im 

Umgang mit unseren Ressourcen, wie 
er sich aktuell am Golf von Mexico in 
unverantwortlicher Weise aber auch in 
der Debatte um die hiesige Umweltzo-
ne zeigt, ist eine Stätte der kulturellen 
Bildung im Bereich Natur, Umwelt und 
Klima zwingend erforderlich. 
Perspektivisch muss diese auch zeit-
gemäßen Ausstellungskonzepten und 
Bildungsansätzen entsprechen. Dieses 

Ziel ist nicht zu erreichen, ohne dass 
ein größerer Geldbetrag investiert wird. 
Eine solche Anstrengung erfordert die 
Bereitschaft aller Fraktionen, in den 
Dialog zu treten und gemeinsam dafür 
zu streiten, dass Leipzigs Naturkunde-
museum wieder ein würdiger und an-
sprechender Kultur- und Bildungsort 
werden kann. 

Dr. Skadi Jennicke
Kulturpolitische Sprecherin

Naturkundemuseum ist integraler Bestan-
teil der Leipziger Museumslandschaft

Der unerschütterliche Grundsatz allen 
freidemokratischen Denkens und Han-
delns ist sattsam bekannt: Ausnahms-
los alles und alle müssen sich rechnen! 
Oder mit anderen Worten: „Wenn jeder 
an sich selbst denkt, ist an jeden ge-
dacht.“ Staatliche Zuschüsse, zumal 
wenn sie der Linderung sozialer Här-
ten dienen, sind für die FDP „sozialer 
Firlefanz“, der schnellst möglich abge-
schafft werden muss.
Daher scheint es dem Vorsitzenden 
der freidemokratischen Fraktion im 
Stadtrat Herrn Hesselbarth geradezu 
zupass zu kommen, dass die quantita-
tiven Ziele, das die Verkehrsbetriebe 

(LVB) mit dem Sozialticket anstrebten, 
leicht unterschritten wurden. Für die 
LVB selbst scheint es nach den Worten 
ihres Pressesprechers kein Problem zu 
sein, von den avisierten 20.000 Tickets 
lediglich 17.000 realisiert zu haben. 
Der damit verbundene Mehraufwand 
für das Unternehmen sei gerechtfer-
tigt, da “Mobilität enorm wichtig ist“. 
Für einen waschechten Freidemokra-
ten zählt ein solches Argument freilich 
nicht – genauso wenig wie die breite 
Unterstützung des Sozialtickets durch 
die Unterschriften von 20.000 Leipzi-
gerinnen und Leipzigern.
Besonders auffällig ist zudem, dass aus 

den Reihen der leicht überschauba-
ren  FDP-Fraktion bislang relativ wenig 
Tiefschürfendes zu den Ursachen der 
Finanzprobleme der bundesdeutschen 
Kommunen zu vernehmen war und ist. 
Dies gilt auch für ihren Vorsitzenden 
angesichts der neuerlichen Attacken 
gegen das Sozialticket.
Unmissverständlich sei deshalb noch 
einmal klargestellt: Leipzig sowie auch 
eine große Zahl seiner Bürgerinnen und 
Bürger will sich das Sozialticket leisten. 
Es dient dem sozialen Zusammenhalt 
in unserer Stadt.

Naomi-Pia Witte
Sozialpolitische Sprecherin

Leipzig will sich das Sozialticket leisten!

Zur Festsitzung der Ratsversammlung am 02. Juni 2010 trafen sich „alte“ und „neue“ Stadträte wieder. Eingeladen waren 
die im Mai 1990 gewählten Abgeordneten und die aktuell bestehenden Fraktionen. 

Hans-Peter Ferchland, Brunhild Voigt, Margitta Hollick und Heidi Lüth arbeiteten bereits in der 1. Wahlperiode 1990 bis 
1994 zusammen in der damaligen PDS/DF-Fraktion. Weitere Fotos unter: www.linksfraktion-leipzig.de
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Mi., 16. Juni 2010 - 18:00 Uhr
Bildungsabend: „Ist demokratisch – soziali-
stische Politik unter kapitalistischen Bedin-
gungen gestaltbar?“ Gast: Stefan Hartmann 
Stadtteilzentrum Messemagistrale, Straße 
des 18. Oktober 10 a.
 

Do.,17. Juni 2010 - 15:00 Uhr
Bürgersprechstunde mit Stadtrat Sören 
Pellmann, Wahlkreisbüro Grünau, Stuttgar-
ter Allee 16.

Do., 17. Juni 2010 - 17:30 Uhr
Vortrag, Buchvorstellung und Diskussion: 
Das Baltikum – Zankapfel der Großmächte 
in Geschichte und Gegenwart. Mit Prof. Dr. 
Karl-Heinz Gräfe, RLS.
 

Do., 17. Juni 2010 - 18:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Das Bild der DDR 
in der Geschichte. Mit Dr. Gerald Diesener, 
Historiker, Bürgerbüro Dr. Barbara Höll / Dr. 
Monika Runge, Gorkistraße 120.

Sa., 19. Juni 2010 - 20:00 Uhr
Filmabend der AG Junge GenossInnen. Ge-
zeigt wird der Film "Der Zaun", LHL.

Mo., 21. Juni 2010 - 19:00 Uhr
Angela Davis in Leipzig, Eintritt: 5/2,50 
Euro, Schaubühne Lindenfels, Karl-Heine-
Straße 50.

Do., 24. Juni 2010 - 15:00 Uhr
Bürgersprechstunde und Sozialberatung 
mit dem Landtagsabgeordneten Dr. Diet-
mar Pellmann, Wahlkreisbüro, Stuttgarter 

Regelmäßige Termine
Beratung der Ortsvorsitzenden und Spre
cher der Zusammenschlüsse
3. Dienstag, 18:30 Uhr
AG Antifa
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
AG Behindertenpolitik
3. Dienstag, 15:00 Uhr, Wahlkreisbüro 
MdL Dr. Pellmann, Stuttgarter Allee 16
AG Betrieb & Gewerkschaft
2. Donnerstag, 18:30 Uhr
AG Cuba si
2. Dienstag, 18:00 Uhr
AG Junge GenossInnen
1. Mittwoch, 18:30 Uhr
AG Kunst und Kultur
letzter Donnerstag, 18:00 Uhr

AG Linke UnternehmerInnen
3. Mittwoch, 19:00 Uhr, Bürgerbüro MdB Dr. 
Höll und MdL Dr. Runge, Gorkistraße 120
AG Lisa
1. Dienstag, 18:30 Uhr
AG Senioren
1. Donnerstag, 9:00 Uhr
AG Soziale Politik
1. Dienstag, 18:00 Uhr, linxxnet.
GBM e. V. – Sprechstunden
1. Montag, 9:15 bis 11:15 Uhr
GRH e. V. – Sprechstunden
3. Mittwoch, 15:00 Uhr
ISOR e. V.
4. Mittwoch, 16:00 Uhr, Messemagistrale, 
Straße des 18. Oktober 10 a

Ökologische Plattform
jeden 1. Mittwoch, 19:00 Uhr
Marxistisches Forum
jeden 1. Dienstag, 18:00 Uhr
Rentenberatung
nach telefonischer Vereinbarung
Die Linke.SDS
dienstags, 19:00 Uhr, Geisteswissenschaft-
liches Zentrum, Raum 5.015, Beethoven-
straße 15
Stadtvorstandssitzung
jeden 2. Dienstag, 19:00 Uhr

Alle Veranstaltungen ohne Ortsangabe finden 
im Liebknecht-Haus (LHL) statt. Das linxxnet 
befindet sich in der Bornaischen Straße 3 d.
Die Rosa-Luxemburg-Stiftung (RLS) hat ihren 

Sitz in der Harkortstraße 10.

Terminvorschau
Allee 16.

Do., 24. Juni 2010 - 18:00 Uhr
Buchvorstellung und Diskussion: »Reclaim 
the Budget – Staatsfinanzen reformieren« 
Ein Beitrag zur Programmdiskussion der 
Partei DIE LINKE. Mit dem Autor Dr. Jürgen 
Leibiger, RLS.

Do., 24. Juni 2010 - 18:30 Uhr
Buchvorstellung und Diskussion: »Albert 
Schweitzer. Medizin und Ethik« Mit dem 
Autor Prof. Dr. Ernst Luther, Klub Gshelka, 
An der Kotsche 51.

Mo., 28. Juni 2010 - 15:00 Uhr
Bürgersprechstunde mit Stadtrat Sören 
Pellmann, Wahlkreisbüro Grünau, Stuttgar-
ter Allee 16.

Di., 29. Juni 2010 - 18:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: »Liebe deine Fein-
de – hasse deine Freunde?« / Der Umgang 
der Linken miteinander. Die Philosophie der 
Ich-Du-Beziehung von Ludwig Feuerbach. 
Mit Gert Lange, Berlin. Moderation: Prof. 
Dr. Horst Pickert, RLS.

Do., 1. Juli 2010 - 16:00 Uhr
Buchpremiere: Land über und Land unter - 
Alltäglichkeit in der DDR, Bürgerbüro MdB 
Dr. Barbara Höll und MdL Dr. Monika Runge, 
Gorkistraße 120.

Mo., 5. Juli 2010 - 15:00 Uhr
Bürgersprechstunde mit Stadtrat Sören Pell-
mann, Wahlkreisbüro, Stuttgarter Allee 16.

Sa., 10. Juli 2010 - 13:00 Uhr
Kinderfest, Am Wasserschlösschen in  
Leutzsch

Mo., 26. Juli 2010 - 15:00 Uhr
Bürgersprechstunde mit Stadtrat Sören 
Pellmann, Wahlkreisbüro Grünau, Stuttgar-
ter Allee 16.

Mo., 26. Juli 2010 - 18:00 Uhr
Gedenkveranstaltung für Gerda Taro, Ta-
rostr.1.

Sa., 14. August 2010 - 20:00 Uhr
Filmabend der AG Junge GenossInnen. 
Gezeigt wird der Film: "Lenin kam nur bis 
Lüdenscheid", LHL.
 

Di., 17. August 2010 - 15:00 Uhr
Bürgersprechstunde und Sozialberatung 
mit dem Landtagsabgeorndeten Dr. Diet-
mar Pellmann, Wahlkreisbüro Stuttgarter 
Allee 16.

Hartz IV
Notruftelefon

01578 – 352 20 14
Mo. bis Sa.

8:00 bis 20:00 Uhr


